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Noch mehr Hunger in der 3. Welt —

Damit wir Auto fahren können?

Die etwa 250 Teilnehmer und Teilnehme-
rinnen des 4. Bürgerinitiativen-Verkehrs-
kongresses vom 27. bis zum 29. Mai 1983
in Kiel haben folgende Leit-Resolution
einstimmig beschlossen:

„Die Teilnehmer/innen des 4. Bürgerini-
tiativen Verkehrskongresses wehren sich
entschieden gegen jede Form der Treib-
Stoffgewinnung aus Nahrungsmitteln,
z.B. Zuckerrohr oder Weizen.
In einer Zeit, in der hunderte Millionen
Menschen jährlich verhungern, geht es

nicht an, daß Nahrungsmittel dem Auto
zum Fraß vorgeworfen werden.
Als Alternative zu diesem inhumanen
Verhalten fordern die Bürgerinitiativen in
der Bundesrepublik Deutschland und Ber-

lin (West) die Reduzierung des Autover-
kehrs bei gleichzeitiger Förderung ener-
giesparender Verkehrsmittel, insbesonde-

re Bahn, Bus und Fahrrad."
Hintergrundinformationen: 460 Millionen
Menschen befinden sich am Rande des

physischen Existenzminimums und 1,5

Milliarden Menschen leben mit mehr oder
minder bedrohlicher Fehlernährung. Zur
Deckung des Minimalbedarfs sind jährli-
che Zuwachsraten der Nahrungsmittel-
Produktion in den Entwicklungsregionen
von 3,5 bis 4,5% unbedingt erforderlich;
diese ist aber im Jahr 1965 drastisch ge-
sunken und stagniert seitdem. Seit dem
Ende des 2. Weltkrieges hat sich die Er-

nährungssituation der Weltbevölkerung
verschlechtert, gleichzeitig stieg der Ölver-
brauch der Industrienationen derart an,
daß das Ende der „Ölzeit" absehbar wird.
Auch Nahrungsmittel sind Energie und
es zeichnet sich jetzt schon sehr deutlich
ab, daß die Industrienationen auch nicht
davor zurückschrecken werden, den Län-
dem der „3. Welt" neben der erzwunge-
nen Benachteiligung bei der Verteilung
der Weltenergien auch noch die Lebens-

grundlage zu entziehen.
Um ein Auto eines US-Bürgers betreiben
zu können, werden 30200 Quadratmeter
landwirtschaftliche Nutzfläche benötigt.
Um einen Menschen in der 3. Welt zu er-
nähren, werden 300 Quadratmeter
landwirtschaftliche Nutzfläche benötigt.
Im Jahr 1982 gab es bereits weltweit
knapp eine Million Alkoholautos, einige
Millionen Autos werden mit „Gasohol",
einem Mischkraftstoff aus Benzin und
Alkohol betrieben. Die Zahlen werden
in den nächsten Jahren rapide ansteigen,
da der Preisvorteil des biologischen Treib-
Stoffes gegenüber dem Mineralöl ständig
wächst.

„Wenn die Pläne einer,Großen Koalition'
von Automobilherstellern, Mineralölge-
Seilschaften und einigen wichtigen Regie-

P/?0/£ÂT/T/ô£7VŒT£/
Vorankündigung

Die GRÜNEN im Bundestag planen
zusammen mit der WECHSELWIR-
KUNG und der AGÖF (Arbeitsgemein-
schaft ökologischer Forschungsinstitu-

: te einen gemeinsamen Kongreß über
Alternativen zur herrschenden For-
schungs- und Technologiepolitik, der
im Frühjahr in Hessen stattfinden soll.
Noch gibt es keine genaueren Informa-
tionen, aber Interessenten können nä-
he res über die Redaktion der WECH-
SELWIRKUNG erfahren.

rangen Wirklichkeit werden — und es be-
steht leider kaum ein Grand, daran zu
zweifeln —, werden wir in wenigen Jah-

ren die Gewißheit haben, wann immer wir
in unserem Auto ein paar hundert Kilo-
meter zurückgelegt haben, direkt verant-
wortlich für den Tod oder lebenslanges
Siechtum eines Menschen in einem ande-

ren Teil der Welt gewesen zu sein." (Aus
dem Buch: „Treibstoff statt Nahrangs-
mittel - Wie eine falsche energiepoliti-
sehe Alternative den Hunger vermehrt",
Fred V. Göricke und Monika Reimann,
rororo aktuell 5030)
Die in Brasilien im Großversuch bereits

praktizierte und weltweit im großen Maß-
stab geplante Verlagerang auf landwirt-
schaftliche Nutzpflanzen führt unweiger-
lieh zur Vergrößerung des Hauptproble-
mes: Welthunger!
Die Bürgerinitiativen sehen es auch als

Ihre Aufgabe an, dieser Entwicklung mas-
siv entgegenzuwirken! Sie werden deshalb

verstärkt für die Verlagerung des Ver-
kehrsaufkommens vom Auto hin zu den

umweltfreundlichen Verkehrsmitteln
kämpfen!

Kontakt:
Arbeitskreis Verkehr im BBU
Cheruskerstr. 10, 1000 Berlin 62
Tel.: 030/393 26 58 (Bernd Herzog-Schlagk)

Leben ohne Müll

Das J. Treffen zum überregionalen
Austausch von Müll- und Recycling-
Initiativen (vom 28. bis 30. Okto-

ber '83 in Berlin)

In den letzten Jahren wurden große An-
strengungen unternommen, um der stän-

dig wachsenden Müllmenge „Herr" zu
werden. Dabei wurden nicht nur bereits
praktizierte Müllverwertuogsverfahren
(z.B. Müllverb rennung) weiterentwickelt
(z.B. Verbesserung der Rauchgasreini-
gung in Müllverbrennungsanlagen MVA),
sondern es wurden auch neue Möglichkei-

ten der Abfallverwertung, wie die Pyroly-
se oder die Müllsortierung entwickelt.
Allerdings sind die neueren Anlagen in

der Regel außerordentlich teuer (Dußlin-

ger Anlage zur Müllsortierung oder der

Hertener Prototyp einer MVA mit mög-

liehst weitgehender Rauchgasreinigung),
so daß die Müllgebühren bei einem breite-

ren Einsatz mancherorts auf ein Mehrfa-

ches steigen werden. Es ist nicht zu leug-

nen, daß auch bei optimalem Betrieb alle

Müllbehandlungsanlagen Schadstoffe an

die Umwelt abgeben, die besonders bei

den heute üblichen Großanlagen eine be-

trächtliche ökologische Belastung für die

nähere (und fernere) Umgebung darstel-

len.
Entsprechende Vorkehrungen zur Redu-

zierang der ausgestoßenen Schadstoff-

mengen führen oft in eine Sackgasse, weil

die Umweltprobleme nur verlagert oder

auf spätere Zeiten verschoben werden. So

wird beispielsweise bei einer Rauchgas-

H HA

Prokla
Zeitschrift für politische Ökonomie P|V

und sozialistische Politik I
Deutsche Farbenlehre W83
Parteien und Parteiensystem

in den achtziger Jahren

\ I Einzelheft
J DM 12.-

^ im Abo
Mit Beitragen von: Michael Th. Greven DM 10.-

Hella Kastendiek Angelo Bolaffi,
Otto Kallscheuer Bodo Zeuner Rotfouch

Außerdem: Eberhard Seifert Verlag

Michael T. Greven, CDU und CSU in

der Regierung / Hella Kasten-
diek, Zum Verhältnis von SPD und

Gewerkschaften / Angelo Bolaffi,
Otto Kallscheuer, Die Grünen: Far-

benlehre eines politischen Para-
doxes / Bodo Zeuner, Aktuelle An-

merkungen zum Postulat der „Ba-
sisdemokratie" bei den Grünen/
Alternativen / Außerdem: Eber-

hard Seifert, Die Räte-Kommuni-
stische Tradition von „Ökonomie

der Zeit."
Rotbuch Verlag

Postdamer Str. 98 • 1000 Berlin 30



WECHSELWIRKUNG Nr. 18, August'83

wasche zwar die Luftbelastung gesenkt,
dafür aber die Schadstoffbelastung der
Vorfluter erhöht. Bei Deponiebetrieben
werden die im Müll befindlichen Schad-
Stoffe zwar nicht sofort in die Umwelt
abgegeben, aber über Umsetzungsprozesse
innerhalb der Deponie im späteren Ver-
lauf und dann oft unkontrollierbar frei-
gesetzt.

Die bisher entwickelten Verfahren der
Müllbehandlung sind zweifelsohne daher
nicht zufriedenstellend. Sie reduzieren die
Rohstoffverschwendung nicht, nutzen
die Wertstoffe im Müll nicht und bieten
keinen ausreichenden Umweltschutz.
Es ist klar, daß Bürger/innen, unabhängig
von massiven Wirtschaftsinteressen, zu
ökologisch und sozial sinnvolleren An-
sichten, Forderungen und Vorschlägen
kommen. So wurde in Konstanz bereits
vor Jahren mit Unterstützung lokaler
Umweltschutzgruppen ein Modell der ge-
trennten Sammlung wissenschaftlich ge-
testet. In einigen Städten haben ökolo-
gisch orientierte Gruppen eine organische
Müllabfuhr mit anschließender Kompo-
stierung gefordert oder sogar eingerich-
tet, wodurch die Müllmenge beträchtlich
gesenkt werden kann. Batterie-, Giftmüll-
oder Aluminium-Sammlungen sind weite-
re Beispiele für alternative Denkansätze;
sie wurden fast alle von Bürgerinitiativen
initiiert oder sogar gänzlich von diesen
durchgeführt. Durch einen Erfahrungs-
austausch und einer Kooperation der vie-
len dezentral gegen den Müll engagierten
Personen kann die lokale Müllproblematik
vielleicht leichter bewältigt werden.
Dieses Treffen soll eine Möglichkeit für
uns sein, mehrere Initiativen kennenzu-
lernen, Ideen und Denkanstöße zu geben
und zu erhalten. Für die Aktiven ist es al-
so ein anregender Austausch, und für die
bisher passiven, aber interessierten teil-
nehmenden Personen ist es eine sinnvolle
Weiterbildung.
Industrie- und Behördenvertreter sollen
während dieser Zeit allenfalls am Rande
zu Wort kommen. Ihre Meinungen wer-
den ausreichend auf anderen Tagungen
vertreten und sind auch in etlichen
Schriften nachlesbar. Auf diesem Tref-
fen stehen Berichte verschiedener Müll-
und Recycling-BIs, Vereine und Institu-
te im Vordergrund. Auf diesem Treffen
sollen auch unbekannte, schwerfällig ver-
laufende und unwichtig erscheinende Ak-
tivitäten dargestellt werden. Sie sind oft
wichtiger, als allgemein angenommen
wird.
Durch die Besprechung der aktuellen
ökologisch orientierten Aktivitäten wer-
den die Umweltgefahren, politischen Hin-
dernisse und Erfolge (bzw. Mißerfolge)
verschiedener Verfahren und Herange-
hensweisen aufgezeigt. Darauf aufbauend

können Prioritäten der ,,Müll"-Arbeit ge-
setzt und gemeinsame Vorgehensweisen
entwickelt werden.

Kontakt, Programm und Anmeldung:
Bildungswerk für Demokratie und Umwelt-
schütz e.V.
Kottbusser Damm 79, 1000 Berlin 61
Tel.:030 -693 74 51

PCB-Forum am 5. November 1983
in Freiburg

Die teilweise sehr hohen PCB-Rückstands-
werte in Muttermilchproben veranlaßten
viele Mütter und Väter, sich um die Ge-
sundheit ihrer gestillten Babys zu sorgen.
Selbst kleinste Schadstoffmengen können
den in der Entwicklung begriffenen kind-
liehen Organismus in heute noch nicht ab-
sehbarer Weise schädigen. Außerdem
nimmt jeder Säugling — und das betrifft
auch nichtgestillte Kinder — über Nah-

rung, Atmung und Hautkontakt konti-
nuierlich weitere PCB-Gaben aus der Um-
weit auf, die sich im Körper aufgrund der
Langlebigkeit dieser Chemikalie nahezu
unbegrenzt ablagern werden. Im Zusam-
menwirken mit anderen Umweltgiften
wie Cadmium, Blei usw. entsteht eine Be-

lastung, die zu schweren körperlichen und
geistigen Schädigungen führen kann (die
krebserregende Wirkung von PCB wird
nicht bestritten). Der PCB-Vergiftungsfall
in Japan (Yusho) im Jahr 1968 zeigte dra-
stisch, welch fatale Auswirkungen dieses

Gift haben kann: Totgeburten, Fehige-
burten sowie schwergeschädigte Babys
waren die Folge. Direkte Vergiftungsaus-
Wirkungen waren Chlorakne und Glieder-
Schwellungen, aber auch Leber-, Milz- und
Nierenschäden. Während in den folgenden
Jahren führende PCB-Hersteller ihre Pro-
duktion einstellen mußten (z.B. USA, Ja-

pan), wird in der BRD durch die Firma
Bayer noch immer PCB hergestellt — ob-
wohl es mittlerweile längst Ersatzstoffe
gibt. Der Import von PCB-verseuchten
Aalen 1982 zeigt deutlich, daß das Fehlen
einer gesetzlichen Höchstgrenze für diesen
Schadstoff jederzeit — unkontrolliert —

zu Vergiftungsanfällen führen kann. Wenn

man bedenkt, daß bei der Herstellung und
der Verbrennung von PCB das hochtoxi-
sehe Z)/oxi« als Neben- bzw. Abfallpro-
dukt freigesetzt wird, ist zu fragen, wann
Gesetzgeber und Industrie Konsequenzen
ziehen werden.
Unsere Gesundheit und die Gesundheit
und Zukunft unserer Kinder steht auf
dem Spiel. Wir sind nicht bereit, die Un-

tätigkeit der Verantwortlichen tatenlos
weiter hinzunehmen!
Wir fordern:
1. Sofortiges Produktions- und Anwen-

dungsverbot von PCB

HEFT 4/1983

• BIO-Waschmittel:

Anspruch und
Wirklichkeit

• Unsere Wasch-Wut
und was sie
anrichtet

• Abschied von
kuschelweichen
Träumen: Tips
für ökologisches
Waschverhalten

• Waschmittellexikon:
von Phosphaten,
Tensiden und
anderen Giften

• Bezugsquellen für
Bio-Waschmittel

7"

COUPON

Umweltmagazin ist die Zeitschrift des
Bundesverbandes Bürgerinitiativen
Umweltschutz (BBU) — erscheint alle
2 Monate und ist in guten Buchläden
zu erhalten.
Olch bestelle das aktuelle Heft für

DM 4,- plus -,70 DM Versandkosten
(in Briefmarken oder V-Scheck)

O Ich abonniere Umweltmagazin ab Heft
Nr für DM 24,- pro Jahr (6 Hefte)
frei Haus in der BRD.

Name

Adresse

Datum Unterschrift
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2. Umgehende Erfassung und Vernich-
tung aller PCB-Vorräte

3. Höchstmengenverordnung für PCB-
Rückstände in Lebensmitteln

Um diesen Forderungen Nachdruck zu
verleihen und die Problematik ins Licht
der Öffentlichkeit zu rücken, werden wir
am 5. November 1983 in Freiburg ein
PCB-FORUM veranstalten, zu dem Wis-

senschaftler, Regierungs- und Pressever-
treter sowie Betroffene eingeladen sind,
die zu dieser Problematik Stellung neh-
men werden (Eintrittspreis 5,— DM, Vor-
anmeldungen sind empfehlenswert).

Die Aktion „Muttermilch — ein Menschen-
recht" e.V. wird getragen durch die Mit-
arbeit von Müttern und Vätern in über
40 bundesdeutschen Städten. In regelmä-
ßigen Abständen finden in wechselnden
Tagungsorten Wochenendseminare statt,
bei denen Erfahrungen ausgetauscht und
weitere Arbeiten geplant werden. Die Fi-
nanzierung unserer Arbeit erfolgt aus-
schließlich aus Mitgliedergeldern bzw.
Spenden sowie dem Erlös von Basaren

o.ä. Verständlicherweise überschreitet die
FuwMZ/e/xmg" des o.g. PCB-FORUMS den

üblichen Ausgabenrahmen, so daß wir auf
die Unterstützung durch wohlgesonnene
Förderer angewiesen sind (Spendenbe-
scheinigung sowie Nennung in PCB-Doku-

mentation werden auf 'Wunsch zugesi-
chert).

Spendenkonten: Heidi Knott, Aktion
„Muttermilch — ein Menschenrecht" e.V.,
PSchA Karlsruhe, Kto.-Nr.: 188441-754,
Stichwort: PCB-FORUM

Kontakt:
Aktion „Muttermilch — ein Menschenrecht"
e. V. / Koordinationsstetle
Reichsgrafenstr. 4, 7800 Freiburg

Aufruf — Hören, Sehen, Vergessen
oder wat?

„KR/TG R£X>Rt/TËTRR/£X>£7V
FRT7//R7T /ST SA7./I KFRF/

MVW/SSFWHF/T /ST STÄRKT"
aus: "Orwell 1984

Wir stellen ein: VoBo-Inis
Anti-Kabel-Leute
Musikgruppen
Theaterleute
FINANCIERS
Friedensinis
Gewerkschaften, Partei-
en, Verbände u.ä.

1983 — Das Jahr der (versuchten) Rake-

tenstationierung
1983 — Aber auch das Jahr vor Orwells

1984 0!
Dieses Jahr soll nach dem Willen der Re-

gierenden die „Wende" bringen. Hier in
Berlin soll das „Mekka der Telekommuni-
kation" aufgebaut werden. Die Interna-
tionale Funkausstellung liefert hierzu di-
gitalisierte Unterhaltungselektronik und
ist Anlaß für den offiziellen Startschuß

zur Einführung von Bildschirmtext (Btx).
Mit einer schönen bunten Medienwelt soll

uns der Einstieg in die „Informationsge-
Seilschaft" schmackhaft gemacht werden.
Verschwiegen werden die militärische
Anwendung der Technik, die anstehende

Arbeitsplatzvernichtung, Überwachung,
elektronische Heimarbeitsplätze, soziale
Isolation und und und.
Die VoBo-Inis, die Anti-Kabel-Inis und
der Wissenschaftsladen Berlin rufen des-

halb verschärft zur Planung und Vorberei-
tung einer Informationsveranstaltung für
die Zeit vom 29. August bis 4. September
auf.

Treffpunkt: Mittwochs 20 Uhr, VoBo-Laden,
Motzstraße 65, 1000 Berlin 30
Kontakt: Matthias Heinrich, Müllerstr. 132,
1000 Berlin 65, Tel. 452 39 41

Nefivorfc /Wed/en- Cooperaf/ve
Schwarze Musik
Dollar ßrand: ,,Good News From Africa
Auf der Toncosseffe I '2 Sfd. Dollars originelle Fusion aus
afrikanischer Volksmusik, islamischen Vokolismen und
schwarzen, funkigen Rhythmen.
Im ßegleitbuch: Infos, Fotos, Hintergründe
Best. Nr.; 10.605 Preis. 19.80 DM

Toncassetten +
Begleitbuch

Weitere 30 Me-
dienpakefe;

Kinder (Theater,
Ueder...),

Schwarze Musik
(Sfeelbonds, Ra-
sto...),
Po/itische Doku-
mente (Radio Frei-
es Wendland...),

Bitte Prospekt an-
fordern!

/cd 6este//e:
Ses 7. Nr.: Pre/s
öesf.Nr.: Pre/s
Öesf.Nr.: Pre/s

Versand DM 2.60
a/s Schee* anbei/ O/W

/cb w/// /nfos Ober Nefwork.D

Name:
Adresse:
Onferscbr//f:

Network Med/ert-Cooperat/ve,
Hal/garfenslr. 69 6 flm. 60,
0677/45 7737

November 11 Convocation 1983

The November 11 Convocation for an

educational event in all university cam-

puses of the world has been launched
two years ago, mostly in the USA; it
has been repeated on a much larger
scale last year, when several European
universities organized i sit-ins. ; teach-
ins on the general theme: „Solu-
rions to r/ze nwc/ear arms race". This

year, it will be dominated by two main
themes: the freeze campaign; the

struggle against the installation of the

new NATO missiles in western Europe.
All comrades having contacts, working,
teaching, doing research in an universi-

ty campus in Europe should try and

form local „November 11 Convoca-
tion Committees" to define the most
suitable initiatives to be taken in their

campus, the people to invite, the ini-
datives that could follow the Convoca-
tion etc.
They should contact as soon as possible

The Union of Concerned Scientists
(UCS)
Suite 1101
Dupont Circle Building
1346 Connecticut av. NW
Washington - USA

The Convocation is jointly organized
in the USA by the UCS, the Lawyers
alliance for nuclear arms control, Phy-
sicians for social responsibility. United
Campuses to prevent nuclear war.

Das Gründach
52 Grüne Wochen für Berlins graue
Häuser

Das „Ökologische Bauen" als Alternative

zur herkömmlichen Architektur wird neu-

erdings von immer mehr Stadtplanern,
Architekten und Wohnungspolitikern als

eine Chance begriffen, aus unserer heuti-

gen städtischen Malaise herauszukommen.
Ein wesentliches Element dieser neuen

Baurichtung ist ein massiver und vielge-

staltiger Einsatz der Vegetation am und

im Umfeld des Baukörpers. Propagiert
wird — neben der Hof- und Fassadenbe-

grünung — neuerdings immer mehr die

Dachbegrünung.
Die Stiftung Naturschutz hat sich jetzt
dem noch etwas heiklen Problem der

Dachbegrünung angenommen.
In Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis

Ökologischer Städtebau — einer lockeren

Formation von Architekten, Grün- und

Stadtplanern aus Hochschule, Forschungs-

instituten, Verwaltung und Planungspra-

xis — ist im Frühjahr diesen Jahres eine

36-seitige Broschüre erstellt worden, die

für ökologisch Interessierte ebenso wie

für Bau-, Wohnungs- und Stadtplaner so-

„Wir sind so frei"
Freie Radios aus der BRI) slellen sich mil Ausschnitten von
ihren Sendungen vor/Ohr. Vom Freien Radio Aachen bis
Radio Zebra in Bremen ein Potpourri aus dem wilden
Äther. Die Pioniere der neuen deutschen Welle fragen;
kann denn senden Sünde sein? Im Begleittext Kontakt-
adressen der Freundeskreise, aber keine Ortsangaben der
Sender.
Herausgegeben und zusammengestellt von der Assoziation
Freie Radios, an die auch der Erlös geht

Best.-Nr. 30.3IÜ Preis; 12,80 DM

„African High-Life Vol. I"
Emanuel und Marcus, zwei Cousins aus Brazaville, — der
eine lebt in Paris, der andere in Frankfurt — haben uns
nach schlechten Erfahrungen mit Kommerz-Hyänen der
Musik-Branche den Vorschlag gemacht: wir gehen in
beiden Städten mit afrikanischen Freunden ins Studio und
machen unsere High-I.ife-Musik, wie wir sie spielen und lie-
ben. Herausgekommen ist diese authentische Musik-Kas-
sette die wir jetzt gemeinsam hier und in den Heimatlän-
dem der Musiker vertreiben. W ir alle hoffen, der Anfang
einer langen Reihe. Fallt die Hüften schwingen!
Mit 3-sprachigem Begleit- Text

Best.-Nr. 30.610 Preis: 12,80 DM
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ARCH+
wie Hausbesitzer und Mieter von großem
Interesse sein sollte. Wird doch in der
Broschüre der Nachweis angetreten, daß

eine sinnvolle Verbindung vom Dach-

raumausbau — seit 2 Jahren massiv von
verschiedenen Seiten propagiert — und
Dachsanierung mittels einer Dachbegrü-

nung nicht nur ökologisch wünschens-

wert, sondern auch ausgesprochen öko-
nomisch ist. In Westdeutschland sind im
abgelaufenen Jahr einige Dutzend Grün-
dächer gebaut worden, Beispiele werden

vorgestellt. Daß diese Gründächer gerade
in Berlin auf eine längere Tradition zu-
rückblicken können, belegt ein Beitrag
aus dem Institut für Ökologie. Die Au-
toren sprechen von ehemals 2000 be-

grünten Dächern (sog. Holzzementdä-
ehern), die weitgehend durch Kriegs-
folgen zerstört wurden. Etwa 50 davon
sind heute noch - 70 Jahre nach der

Herstellung — noch immer dicht.

COURAGE
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4T* COURAGE

Sonderheft

Alt TAG IM Chaos und Organisation
tDAtlFM Gratisarbei» und Staatsgelder

DDrtitirr Uebe ond Konflikte
Engagement und Überdruß

JÂm ,ich möchte COURAGE
näher kennenlernen und bestelle
die nächsten drei Ausgaben von
COURAGE zunächst im Probe-
Abonnement für 10.- DM. Wenn
ich nach dem zweiten Heft nicht
schriftlich beim Verlag kündige,
bin ich mit dem Weiterbezug
von COURAGE zum regulären
Jahresabopreis von 48.- DM (54.-
DM Auslandsabo) einverstanden.

COURAGE
Frauenverlags-GmbH, Bleibtreu-
str. 48, 1000 Berlin 12

Name/Vorname

PLZ/Ort

Datum

Unterschrift

Vertrauensgarantie: Ich weiß, daß
ich diese Bestellung innerhalb von
zwei Wochen widerrufen kann.

Der Wert der Broschüre liegt darin, das

Thema nun öffentlich gemacht und Ent-
Scheidungsgrundlagen geliefert zu haben.
Für eine Schutzgebühr von 2 DM ist die
Broschüre bei der Stiftung Naturschutz
erhältlich.

Kontakt:
Stiftung Naturschutz Berlin
Wilmersdorfer Str. 95, 1000 Berlin 12
Tel.: 030/881 18 31

Forschungs- und Bildungsstätte
gegründet

In Hardegsen (bei Göttingen) ist die „For-
schungs- und Bildungsstätte für allgemei-
ne und angewandte Ökologie e.V." ge-

gründet worden.
Wir sind eine Gruppe von zur Zeit knapp
zwanzig Leuten (Biologen, Pädagogen,
Lehrern, Landwirten etc.), die sich bisher
in unterschiedlichen Arbeitszusammen-
hängen mit Ökologie befaßt haben (Er-
wachsenenbildung, Uni, Bürgerinitiativen)
und nun obigem Verein zum Durchbruch
verhelfen wollen. Beim Interessengegen-
satz zwischen Ökonomie und Ökologie
bleibt wegen der allgegenwärtigen Interes-
senverflechtung von Politik und Wirtschaft
der Umweltschutz meist auf der Strecke.
Durch die Verbreitung ökologischer In-
halte wollen wir ein Gegengewicht schaf-

fen und verstärken helfen.
Mit Beginn des zweiten Halbjahres 1983
werden wir die ersten Bildungsveranstal-

tungen durchführen:
Bildungsurlaub: „Naturschutz im Interes-
senkonflikt"

6.11.—12.11. am Neusiedler See/Öster-
reich

Wochenendseminare :

12.8.—14.8. Kräuter und Heilpflanzen
20.8.-22.8. Mit Kindern die Natur

leben
26.8.-28.8. Biotope - Ökosysteme

— Artenschutz am Bei-

spiel des Halbtrockenra-
sens „Weper" bei Har-
sen

2.9.-4.9. Ökologie u. „Dritte Welt"
16.9.—18.9. Landschaftsnutzung und

-planung
23.9.-25.9. Trinkwasserversorgung
14.10.—16.10. Umweltchemikalien
18.11.—20.11. Ökologie u. Arbeitsplätze

Im Bereich der Forschung stehen zur Zeit
faunistische Kartierungen (z.B.: für gut-
achterliche Stellungnahmen) im Vorder-
grund.

Nähere Informationen (ausführliches Bil-
dungsprogramm etc.):
Forschungs- und Bildungsstätte für allgemeine
und angewandte Ökologie e.V.
Trögener Landstr. 13
3414 Hardegsen-Leisenrode

Vom Hausbau
zum Stadtbau

BAUEN
IM DRITTEN REICH

Die
Stuttgarter
Schule
oder der Fall
SCHMITTHENNER
SERIE

Verdrängte
Alternativen -
2. Saarlouis
ARCH+ - ZEITUNG

Architektur
AKTUELL

Das neue Heft jetzt im Buchhandel.
ARCH+ - mehr als nur Architektur.
Einzelheft 10 DM, Jahresabo 14 DM
Bestellungen, Probeheft und Ge-
samtprospekt bei: KLENIKES Druck
und Verlag, Oranienstr. 9,
51 Aachen.
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